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Der Krieg.
E Her oßerften

&  Kauptquarlier, 1. Mai. (SB. T. B. Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

gestern gemeldeten Kämpfe auf dem westlichen
,fer nordwestlich non Ypern endigten mit einem
verlustreichen Mißerfolg des Feindes. Östlich des

? nördttch von Ypern stieß der Feind mehrere
^vergeblich vor. '
MFestung Dünkirchen wurde weiter unter Artisserie-
i gehalten.

ischen Waas und Masel kam es zu Jnfanterie-
' E in der Gegend zwischen Ailly und Apremanl

.Lx heiterten sämtlich unter

i 29. April wurde W-ims in Erwiderung auf die
« Utnfer!r rückwärtigen Ruheortschaften mit
«ranaten beworfen. Da der Feind die Vedeu-
»s unseres Vorgehens sehr gut kennt, würde es

W sein, Reims vor einer Beschießung zu be-

— 9‘eW“ U’n °Ew « «ch in äiettienmn m , rt

Montag , den 3 . Mai ms.

Verbreitung dê BlEes ^ achWeislich*dm best ber«roßen

ÄÄÄÄKj
östlich Aloäi und auf dem iaüHufor  s

»utben schwach- russisch- Borfläß- abgemflseu. "
Oberste Heeresleitung

54 . Jahrgang.

, Md verlor gestern wieder 3 Klugzeuge. Ein
h Flugzeug wurde südwestlich von Mett herunter-
L̂ Eln anderes Flugzeug wurde bei Mieltje nord-

M Ypern zum Absturz gebracht und zusammen-
Das dritte Flugzeug wurde aus einem

'Geschwader heraus bei Aiedersulzkach zum>gezwungen. 3

Hstlicker Kriegsschauplatz:
^ «iinstig für uns verlaufen,

dcka Verlusten flüchteten die Russen, nachdem sie
hatten, in der

Wf Mrtauw. Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Jk » find Srs jetzt etwa 1000 gemacht. Da-
ß ^ m ^ nen. e.veßre, große Mengen von
^ »mtlouswageu und besonders viel Mvnitiou

. schwache Angriffe bei Kalwarja und süd-
^den verlustreich abgeschlagen, wobei wieder
^gefangen genommen wurden. Dagegen ge-

Im Weltenörand.
^gmal-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf  Z o l I i n g e r.
> (36 Fortsetzung.)

Ste  ließen sich wirklich beschwatzen?«
' df°chdem mir der Direktor feierlich erklärt

einzustchen"un̂ n^ ^ ^'^ nheit seines

b “Ä £ ll" eääs *G>unh.w ,-puvutums. Ilona war außer lick
Karoen«berhaufte mich mit Zärtlichkeiten- am
8  eine" Bi-?t-s»e 3U5  Kommandeur befohlen[Är*jÄ ^ ASi.rägLÄr „s: gfä
!dSr
iCtfV 'f , I " nicht 'mißzuver-
^ °«mnissen im nw ■Öa/ Uber °"s ' daß nach
' E°>n Plan r . ? ^ '« korp- eines deutschen' "och P Niehr für mich sei, und forderte
* 8 >ankew7/ "semn̂ »b̂ °such einzugeben,
'"«in Lpiw selbstverständlich der Armee-

>pp -Ü? ick l bi r - mar  Ilona . Und so
^ihrerin "nmer in den Netzen der
Äftig schon W™  d 'sherigen Dummheiten,

folgen ueß " 8 9 gewesen waren, eine
r^ nenf * Angen jetzt wirklich zum Zirkus?«, "iein? " Oberleutnant das erraten?"

es .st nicht schwer! Man hat doch
,?s in fnU”b Drangzeit durchgemacht und
^ -rh ewem Herzen aussieht, wenn der

foeblLTm hfl11®. eleife geworfen wordenVerständigung mit Ihrem alten

Sraßes Kauptquartier , 2. Mai . (W. T. B. Amtlich)
^ festlicher Kriegsschauplatz.-

,SSSSf äätä
S “ “ • Di-
b" ffl ? KM |amen  Nl -Nkm. und Rütenfluers aus

undz .-^ -« Smt
S t,™ Mieten in unsere- Hand.
Zn den Argonneu machten unsere Anariffe tiKi-m-,*

°7 - Ute FortsL Latz ÄSrsz T tn bte **“  sLL
u/' d Mosel kam es nur im Driester-

Male in ^ tk ^ ^ ^osen mehrere

- - ää *sc
mP'ZZX VS"*' °uß--«esecht

ff »Ä ÄrrsÄr
heraus zur eiligsten Landung gezwungen.

Hestlicker Kriegsschauplatz:
auk - l m "°°dw -st-ichen Rußiand wachten
gute Fortschritte. Bei Kzawle wurden weiter 400 Aussen^ "ZtZZTj"7̂ °-s°l-ung der flächenden

JUÄÄÄtÄSÄ
ZZl “ti lZ tm  S8"Iuf,'n den Fetd abge"

^N . 300 Hefangene blieben in unserer Hand. ^
Oberste Heeresleitung.
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dann ganz gut verstehen!" wertere Gedankengang
der Welt̂ ^ err GiL^ 1 ®- e fi S,b öer  erste Mensch auf
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L ’ss tess*j ~rs &[‘*f

RBMMZM
Zirkuslaufbahn mit einem .̂unrühmlichen
tiefsten Ekels den Rücken M-iÄ « » ^ erlichen Gefühl
einmal hinter mir verbranm '7nd S Leo T™

S 'S.
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leutnünts in L , 'einigen Oben

-3 « tonte Ihnen füt Ihr V-rirnuen . aerr
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unserer Feinde richtlo ' einige Veröffentlichungen
stimmt sind, im Auslände falsche ts- '̂ .offensichtlich be-
Von englisch-r S -w wwd nVn .? ^ 7 ? ' n»u » « ' ckeu.
St . Julien in Nan "em Dörfchen
deutschen Händen gewesen und «1,1 ^ eni0e  Stunden in

Boden gewonnen haben Sie vier Kilometer

«LingZ

StfrÄäÄSSSßwsfc
V a ? i? ^ ^ M iltt ut f^ Ctt  Granatfeuer.

meldet: Nachricht über̂ die Bomba ^ n̂ce Havas
kirchen ergeben daß der tzL « nLardrerm,g von Dün-

» sasaaSlaSfsr s
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°u- Geschützen on ben btlfÄin ®? °f20 tT *' "
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heranheulten und mit qewEaen ^Schm Richtung
— nach französischer W  Schlagen detonierten
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tos scheint mir jetzt to * tos mChtwIti"8» Ul,i>
Sre haben sehr zu leiden." 'h"gjte, denn ich furchte,
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über 40 Kilometer fernen Ostende lag so meld -t
Havas — ein deutsches Geschwader von zehn .'.selchten
Panzerschiffen «. Aufklärungsflüge brachten für dre
Dünkirchener die Gewißheit , daß ste vom Lande aus
beschossen würden . Die französische Meldung sagt „aus
Geschützen an den deutschen Linien ". Wo dre Kanonen
stehen, scheint man noch nicht zu wessen. Es mag auch
schwierig sein, die Geschützstellung aufzustnden , da \a  m
d7m ganzen in Betracht kommenden Abschnitt andauernd
und heftig aus mittleren und großen Kalibern schossen
wird ." Soviel steht aber fest, daß stch dre deutsche Artr ^
lerie den Feinden von einer neuen , großartigen « ert^
qezeiat hZ . denn die Schußentfernung rhrer großen
Geschütze, aus denen die feindliche Festung geu offen
wurde , dürfte 33 bis 35 Kilometer betragen . Sre ent¬
spricht also vermutlich der an der schmälsten Stelle 34S
Kilometer betragenden Breite des Nrme.kanals.
Dünkirchen ist für unsere Feinde eine überaus wichtige
Basis und speziell für die Engländer ist dieser Hasenpl ß,
weil es ihrer Front am nächsten liegt, gerade setzt m
der Zeit vermehrter Transporte außerordentlich nucTrg.
Der Schaden . der durch die Beschießung ungerichtet

dürste sebr groß sein. Die weitere Beschießung
d°° °7 ° d«L sich überdies nach
fortsetzen und verstärken . Ganz besonders wollen rmr
aber mich die Tatsache unterstreichen , daß die englische
Seeherrschaft nicht so weit geht, die Anwesenheit eines
beträchtlichen deutschen Geschwaders vor der belgischen
Küste verhindern zu können . Wäre Dünkirchen mcht
bombardiert worden , so hätte man von unseren schiffen
sicher nichts gehört . Wie oft mögen deutsche Geschwader
ihre Flagge in der Nordsee und am Kanalemgang zeige .
Tie Entdeckung der Kriegsschiffe wird natu,sich ^ ehe
sesistand um was für Typen es sich handle bei
unseren Feinden erst den Glauben erweckt haben , dre
deutschen Granaten feien von hier her gekommen, so
daß dieser „Zufall " sogar einer gewissen Komik nicht

ent ßo !n don . 1. Mai . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:
Die Admiralität berichtet, daß die Stellung der deutschen
Geschütze, die Dünkirchen beschaffen hatten durch Sieger
mifgeklärt worden sei. Im Laufe des Abends sei d.e
Stellung angegriffen worden ; 12 kleine und - groß.
Fliegerbomben seien darauf geworfen worden.

Erfolg eines deutschen Fliegers.
Genf  1 . Mai . (Ctr . Frkft .) Laut Lyoner Matter

wurde gestern das Eisenbahngleis und der Bahnhof von
Esirees -Saint -Denis von einem deutschen Flieger , der
anscheinend aus der Richtung Lassigny kany erfolgreich
beschossen. Drei Bomben zerstörten die Telegraphen-
und Signalleitungen.

Zdranrölifche Flieger über dem Schwarzwald.
Fr eib ur g , 1. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach einem

Rericbt des Markgräfler Tagblatts " warf gestern em
Flieger acht "Bomben auf einen Güterzug der Station
Niedöschingen im Schwarzwald Ein Bremser wurde
leicht verletzt. Der Materialschaden ist unbedeutend.

die Stelle , an der die Deutschen bis jetzt gemeldet wur¬
den . Man hat es also hier vermutlich wieder mit emer
Überraschung durch Hindenburg zu tun . Es ist so lange
nichts mehr über diesen deutschen Volkshelden bekannt
geworden , daß eine derartige Überraschung wohl zu ê .
warten wäre Der Zweck dieser Unternehmung ist noch
Ä SB»«' " L D-uM -n d,- Eilm.
bahnverbindung von Libau abschneiden? Ist es der
Blan die russische Lime in einer großen Bewegung zu
umgehen , oder will Hindenburg den Großfürsten zu emer
Truppenveilequng nach dem Norden zwrngem damit ,
Hindenburg , 'irgendwo anders einen schönen Schlag au . -
sühren kann?

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien.  2 . Mai . (W . B . NichtamtsickZ Amtlich

wirdverlautbart : 24. April 1915. mittags : In Russisch-
Polen lebhafter Geschützkampf, der stellenweise auch nachts
andauerte . Russische
mehreren Stellungen vertneoen . An der Front inTrresi-
galizien und in den Karpathen keim Veränderung Gegen
die von uns eroberten Seen zwiscyen Orava und Opor-
tale richtete der Feind auch gestern heftige Angriffe dre
abermals unter sehr großen Verlusten für die Russen
abaewiesen wurden . Hierbei wurden 500 Mann gefangen.
In Südostgalizien und in derBukowma zeitweiseArsillerg
kampf . Südlich Zaleszcycki schoß eme unserer Battergn
ein Munitionsmagazin in Brand . Am südlichen Kriegs¬
schauplatz außer vereinzeltem Geschützseuer entlang der
Grenze während der letzten Zeit keme Ereignisse von
Bedeutung . Östlich Trebinje wurden montenegrinische
Kräfte , die sich zu weit vorgewagt durch unser Artillerie¬
feuer zerstreut , ihre Unterkunft zerstört . -
' Der Stelloertr -sir des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Bet Heilige Krieg.
Der Kampf um die Dardanelle «.

London.  1 . Mai . (Ctr . Frkft .) Eine 0I
Mitteilung über den Verlauf des Angriffs auf die;
nellen , die bis gestern mittag läuft , berichtet, j,
britischen und französischen Landungstruppen versz
türkische Gegenangriffe , die allmählich an Kraft qJ^
abschluqen. Die Verluste des Heeres sind natürlich
— Reurer meldet : Gestern wurde eine Liste deiA— yteurer mervrr. wenn » . r -,«- »ei
von 13 verwundeten Offizieren des englischen
Mittelmeeres veröffentlicht , unter denen sich zŵj
ralmajore befinden . Einer dieser Generalmajore
seinen Wunden gestorben.

Konstantinopel,  1 . Mm . (W . T. lg.
amtlich .) Das Große Hauptquartier meldet
30 April : Bei Kuba Tebe und Gallipoli versuchte bctäi
Aktionen , um sich aus dem schmalen Landstrsî l

!geschloffen ist. freizumachen . Aber wir wiesen btei.Jer etnaqu |iu | |cii if*,
suche zurück und zwangen den Fernd , bis auf «
vom Meeresufer entfernt zurückzuweichen und jfy,
dem Schutze des Feuers feiner Schiffe zu flüchte^
fügten ihm ungeheuere Verluste zu . — Ten Lan^
versuch, welchen der Feind unter dem Schutze einpĝ
seiner Flotte im Golfe von Saros machte, brach«-
vollständig zum Scheitern . — Von den übrigen«
schauplätzen ist nichts von Bedeutung zu melden.

Konstäntinopel,  2 . Mai . (W . T. B,l
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Der lijife|
siche Flügel , der durch unsere wiederholten Arigijs
feine Stellungen bei Kava Kepe nach Norden
Richtung auf Ari -Burnu zurückgeworfen wurde,
gestern vorzumarschieren , um sich dem wirksamenj
feuer unserer Artillerie zu entziehen , wurde aber,
einen Bajonettsturm von neuem in feine alten Siel
am Ufer getrieben . Bei dieser Gelegenheit erb
wir 2 Maschinengewehre mit sämtlichem Male
Munition . Der Feind, der bei Sedül -War an-
Uferstellen gelandet war und sich geschützt l,
stellen können, befindet sich gegenwärtig infolge dezz
unserer Batterien auf der anatolischen Küste ,»
unhaltbaren Lage. Die feindlichen Schiffe, bie
das Feuer ihrer schweren Artillerie ihre Streitkch
Land schützen mußten , haben keine Aktion f
Meerenge unternommen. Das australisch
Anterseevoot„AE II“ wurde von unseren Kn
vor einigen Tagen zum Sinken gekracht , als t8
Marmarameer einzudringen versuchte. Lie|
aus 3 Offizieren und 29 Soldaten bestehend,
fangen genommen. Ein feindlicher Kydropla*,!
Holf von Alerandrette überflog, wurde durch ich
beschädigt und fiel ins Meer . Die Trümmer
von einem in diesem Gewässer fahrenden K»
genommen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nii
tiges zu melden . .

Vier englische nnd französische Bata
vernichtet . jL

Athen.  1 . Mai . (W . T . B . NichtamM
Mytilene wird gedrahtet , daß vier englische und ff
sche Bataillone , denen der Rückzug von den»
Truppen verlegt wurde , die Übergabe verweis
vernichtet wurden.

Me im  im Mn.

. Bestürzung in russischen Hofkreisen.
Sofia  1 Mai . (T . U.) Eine kürzlich aus Peters¬

burg hier eingetroffene diplomatische Persönlrchkert er¬
zählte , daß in 'russischen hohen politischen und besonders
Hofkreisen eine große Bestürzung und zuglerch großer
Unwille gegen den Generalissimus . Großfürsten Nikolaus
N-koleijewitsch wegen des unglücklichen Ausganges oer
Karpathenkämpie herrsche. Von einer hohen osftzrellen
russischen Persönlichkeit ser der Versuch des Durchbruches
der Karpathen als Wahnsinn bezeichnet worden , weil
die russische Armee selbst im Falle emes gelungenen
Durchbruches in eine Falle geraten und mit den Kar¬
pathen als Hindernis im Rücken vollständig abgeschmtten
und von der Vernichtung bedroht gewesen war^ Es
häufen sich die Stimmen , dre den Großfürsten Nikoler-
jewitsch als unfähig hinstellen und auch die Lage oer
russischen Armee in Polen als aussichtslos bezeichnen.
In den erwähnren Kreisen machen sich viele darauf ge¬
faßt , daß der jetzige Krieg für Rußland ähnlich wie de.
mandschurische Feldzug enden wird.

Holländische Verwunderungi über unseren
Vormarsch im Osten.

Amsterdam,  1 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der Vor¬
marsch der Deutschen nach der: Eisenbahnlinie Libml-
Dünaburq erregt hier Verwunderung . Das „ Kieuws
van den Dag " schreibt hierüber : Schawty ist mehr als
hundert Kilometer von der deutschen Grenze eniferrit,
und die Anwesenheit deutscher Truppen so wert nördlicher
als dort , wo andere deutsche Truppen stehm ist fih
überraschend . Man muß anmhmen , daß die Dcutslyen
auf ihrem Vormarsch so weit nach Rußland hmern fa
keinen Widerstand gettoffen haben , d-nn wir haben nichts
von Gefechten in dieser Gegend S^ ort und erfuhren erst
von dem Aufmarsch durch den russischen Generalstabs¬
bericht von gestern , worin gemeldet wurde , daß die
Deutschen über Rossieny bis zu dem Muß Dubyssa vor^
drangen , der noch wert östlicher und südliche, lieg: (J>

Die deutsche Offensive in Ost «nd West.
Wien.  1 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Die Blatter

betonen einstimmig die große Bedeutung der üb -rraschenden
Meldung über die erfolgreiche deutsche Offensive m
Nordwest -Rußland , die, wenn sich auch ihr Ergebnis
nicht voraus sehen lasse, erhebliche Rückwirkung auf die
übrigen Fronten ausüben könnte . Auch der Nachricht
von " der Beschießung Dünkirchens des starken F ugel-
stützpur.ktes und Calais er Brückenkopfes durch die deutsche
Artillerie komme eine erhöhte Bedeutung zu. Die Bluter
erklären , daß die neue Kriegspause somit mit aussichts¬
vollsten Erfolgen für die Verbündeten begonnen Mbe.

Bet Stornim 5u.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.

London.  2 . Mai . (T . U.) Reuter meldet : Em
deutsches Unterseeboot hat den Dampfer Edale (15000
Tonnen ), von Südamerika unterwegs , torpemert . Die
Besatzung wurde auf den SMy -Jnseln ^ gelandet

Griechenland und die Dardanellen Lperq
Athen,  30 . April . (W . B . N-chtaM

Landung von englischen und französischen SM
bei Xeros beunruhigt die hiesigen politischen»
öffentliche Meinung und die Presse nicht tmjj
Die Presse betont die Schwäche der Truppen der
den türkischen gegenüber und bezeichnet UW

immer emMnoucher wurde, drückte sich Raven so nahe
als möglich an den Oberleutnant heran , mn ihm etwas
von seiner Körperwärme mitzuteilen. An Schlaf aber warvon feiner Körperwarme muäuieuKH.
selbstverständlich nicht mehr zu denken. Und er suhlte auch
gar keine Müdigkeit ; ja, selbst die Schmerzen schienen sich
aemindert zu haben, seitdem das Emrucken der feindlichen
LaUe^ie in den Wald alle seine Gedanken beschäftigte. Der
Aufstellungsort der Geschütze mußte sich in so großer Nahe
ihres Schlupfwinkels befinden, daß er deutlich die wtlmmen
der Offiziere und Soldaten vernehmen konnte, die eifrig
arbeiteten , um sich die nötige Deckung gegen die Beob-
achtung von seiten des Gegners zu schaffen.

^ln der Morgenfrühe wird der Tanz losgehen, dachte
Raven . „Und wenn die Unfrigen den Standort der Batterie
auskundschaften, haben wir die schönsten Aussichten, hier
in unserm Loche Bekanntschaft mit deutschen Granaten zu
machen. Abe? wenn sie die französischen Kanonen zu-
sammenschiehen, so mag es in Gottes Namen ^fl ™mjein.
Der arme Kamerad wird darüber ja schwerlich anders

In unendlicher qualvoller Langsamkeit schlichen die
Stunden der Nacht dahin . Nie in seinem Leben hatre
Liuao von Raven den Anbruch eines neuen Tages Hbiher
und inbrünstiger ersehnt, obwohl ja alle Wahrschemlichleit
dafür sprach, daß dieser Tag für ihn der letzte sem wurde.
Aber dies untätige Ausharren in dem Erdloch, oiefe ent¬
setzliche Ohnmacht, dem Verwundeten an seiner Seite , der
jetzt in matten und abgerissenen Worten zu phantasieren
anfinq auch nur die kleinste Linderung seiner Leiden zu
verschaffen, ste dünkten ihm hundertmal schlimmer als

Öet  Wie eine Erlösung begrüßte er den ersten fahlen
Schimmer , der durch die Lücke im Strauchwerk ,n ihr
dumpfig feuchtes Gefängnis fiel, und der ihm gestattew,
das Gesicht seines Schicksalsgenoffenzu unterscheiden. Er
sah, daß es aschfahl geworden war , und daß tiefe, dunkle
Schatten unter seinen geschlossenen̂ "gen lagen . Es war
innerhalb weniger Stunden zu emem hageren , verfallene
Greisenantlitz geworden, und wie ein Erschauern gwg e
durch Ägo ° °n Ravens Seele . Noch einmal trat d.e
Versuchung an ihn heran , aus der Grube zu steigen un

sich den Franzosen zu überliefern , damit dem Schwerver¬
wundeten Beistand werde oder wenigstens Erleichterung
für seine letzfen Stunden . Aber dann dachte er daran,
daß der Oberleutnant , wenn er noch einmal zum Bewuyt-
sein kam, ihm wahrlich wenig Dank missen wurde für
solchen Liebesdienst, und er wies die Versuchung endgültig

Draußen war es bereits lebendig geworden . Die Be¬
dienungsmannschaften der Batterie , die allem Anschein nach
ein paar Stunden im Walde geruht hatten , traten auf ic>re
Posten , und aus der Höhe, wahrscheinlich von den als
Beobachtungsstand ausersehenenBaumwipfelnherab . kamen
weithin vernehmliche Befehle. Nur wenige Minuten noch,
dann dröhnte der erste dumpfe Knall durch dre Morgen-
stille des erwachenden Tages . Und in rascher Folge ließen
auch die übrigen Geschütze ihr erschütterndes Gebrull ver-

ne*”Xr den Oberleutnant weckte der unfreundliche Früh¬
gruß nicht zum Bewußtsein der Wirklichkeit Er schlug
wohl die Augen auf. in denen d.e Glut des Wund¬
fiebers brannte , aber er erkannte weder seinen Gefährten,
noch hatte er eine Vorstellung von seiner Lage oder von
dem, was zu befürchten stand. Ja , seine Seele schien im
Geaenteil von allerlei lieblichen Vorstellungen umgaukelt,
denn um die schmalen, bleichen Lippen, über die rmmer
wieder derselbe weibliche Name kam, huschte es zuweilen
wie ein zufriedenes Lächeln. „ . .

„Er wird sterben," dachte Raven . „Er wird ganz ge-

Und dann reifte in seiner Seele allgemach ein aben¬
teuerlicher, tollkühner Entschluß. Wenn der Graf starb,
was hielt ihn dann noch in diesem scheußlichen Loch
zurück? Mit dem eigenen Leben hatte er ,a ebenfalls
abgeschlossen. War es da nicht ganz selbstverflandlich,
daß er es wenigstens so teuer als möglich verkaufte . Die
Vorstellung, daß er sich von hinten her an die Batterie
heranschleichen und den Ahnungslosen durch ein paar
wohlqezielte Schüsse aus seinem Browning emen heil¬
losen Schrecken in die Glieder jagen wurde , ehe ihn
selber das erlösende Blei traf - diese phanta,tische Vor-
stellung gewann für ihn mehr und mehr etwas beinahe

Erheiterndes . Die Kerle mußten ja gnadeA
Wolken fallen, wenn plötzlich .n ihrem Ruäen-
auftauchte, mit dessen Nähe sie wahrhaftig W
rechnen können ! Und wenn es ihm gelang»
zwei oder drei von ihnen ins Jenseits zu »nz
hatte er das Martyrium dieser Nacht doch
-umsonst erlitten und durfte mit dem Bewutzlf-W
den Kameraden und sich gerächt zu haben. ,

Den letzten Atemzug des Öberleutnan» »
freilich zuvor abwarten , und den letzten Lies ^
die erloschenen Augen zuzudrücken, muhte er M
Darum blieb er zunächst regungslos , die z ",
des fieberndenKameraden in der seinigen, mul > .
gepreßten Lippen und in gespannter Erwärm

Da, was war das ? Ein schmerzlich ¥¥J
Ton , den er gut genug kannte, ein Knirichen^
den Besten und splitternden Stämmen - “
dumpfes, krachendes Aufschlagen ganz m oe

Eine deutsche Granate!
Halb mechanisch zählte Raven : eins

-vier - fünf - Dann ein nervenzerre, 8-
Das Geschoß war krepiert. Weit hm er o«
Batterie . Aber es war doch lmmerchn_e .
Beweis , daß die deutsche Artillerie wett
anderen Seite des Gesichtsfeldes den AMI
französischen Geschütze richtig erkannt ha» - ,

„Sie werden sich schon einsch'.eßen ! 3>»
frohlockende Zuversicht durch Ravens KL,
müssen um ein gewaltiges Stuck nayer
Der Oberleutnant hatte also doch rem z

-n,ng von gestern abend ."
(Fortsetzung folgü)
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^ vorbereiteten Gegner gegenüber als äußerst
Die der Regierung nahestehende Zeitung
weist darauf hin , daß eine Unterstützung

«stechenland jetzt, wo die Entente die Operationen
^genommen Hube, zwecklos sei. Nach der in
^nd vorherrschenden Meinung sei ein Eingreifen

Dardanellen griechischerseits jetzt verspätet.
kraÜ»>!^ Aeqensotz hierzu äußert sich ein Teil der Presse

®Jet darauf hin , daß , weil die Streitkcäfte der
de uri fc Engländer sich als ungenügend erweisen

b Griechenlands Mitwirkung sich als unentbehrlich
;l n •vfete§ .hx. Die Regierung ist der Ansicht, daß die

bei den Dardanellen die Politik Griechenlands
imajore i- f "H^ influssen vermögen.

T.

Untet §on unserem Sonder - Berichterstatter.
(Nachdruck verbalen.)

suchte den
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a flüchte^
^en Kriegsberichterstatter im Großen Hauptquartier
utzr einetzz*1.-teng haben tn den letzten Tagen gemeinsam das

Tracht, f n und ' ‘ ‘ '

Deutsche Kriegsbriefe.
Lori Paul S chw e d e r.

Nachdr. verb.) Kaiserliche« Hauptquartier.

Die Helden von Chapelle.
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um Neuve Chapelle besichtigt. Dabei
«en nicht nur eingehende Mitteilungen über dre
Mche Kampfesweise der Engländer gemacht

die bekanntlich einerseits deutsche Gefangene vor
jeltrieben, um das Feuer der Deutschen dadurch
,ioächen, andererseits aber auch ihre eigenen Männ¬

in deutsche Uniformen gesteckt hatten , um die
zu täuschen, sondern man hat ihnen auch Ge-X gegeben, sich mit den Verwundeten in den

jen über die Einzelheiten der Schlacht zu unter-
die deutlich erkennen lassen, daß der Siegcsjubel

Ugländer über ihre angeblichen Erfolge bei Neuve
gewaltig übertrieben ist. In äußerst lebendiger

und mit erstaunlicher Klarheit erzählt darüber
genfer , der den Kampf in allen Phasen durchlebt
Wendes:
ßz war anzunehmen , daß die Engländer , nachdem

zösische Offensive in der Champagne gescheitert
nun ihrerseits — vielleicht unter einem gelinden

^Frankreichs — zum Angriff übergehen würden.
Wher der Ort La Bassee der Angelpunkt ihrer

gewesen, so verlegten sie, als sie sich wehrfach
Bassee die Finger verbrannt hatten , den beab-

iten Durchbruch etwas weiter rechts, nahe dem
Wer heißum stritten en Dorf Neuve Chapelle.
I hatten die Engländer außer einer ungeheuren

Artillerie ihre sämtlichen übrigen verfügbaren
aste versammelt . Der englische Armeebefehl vom
ij 1915 bestätigt das und gibt zugleich Aufschluß

die Stärke der Engländer . Danach standen 48
$e Bataillone 3 deutschen gegenüber . Nehmen
n, daß die Zahl der englischen Bataillone künstlich
schraubt wäre , so bleibt aber immer noch eine
dagewesen feindliche Überlegenheit bestehen,
chdem die feindlichen Flieger eine auffallende

chit gezeigt hatten , erfolgte am 10. März vormit-
iet berühmte englische Angriff , der trotz der großen
die der englische Oberbefehlshaber in seinem

Mehl angeschlagen hatte , ohne die erhoffte Wirkung
3, ist. Zwar gelang es den Engländern , das
Neuve Chapelle zu nehmen und einen Gelände-

zu erzielen. Dieses Ergebnis steht aber in
Verhältnis zu den aufgebotenen Mitteln und

mdere zu den englischen Verlusten . Außerdem
8Dorf nicht die strategische Bedeutung für uns,
fj wir es nicht entbehren könnten . — Es ist hier
so, wie es bei den Franzosen in der Champagne
ist. — Beabsichtigt war ein Durchbruch großen
Es wurden große feindliche Massen gegen unsere
ismäßig schwache Schützenlinie geworfen . Daß

Dortigen großen Angriffen einmal ein Stück Graben
m geht, ist selbstverständlich . Es ist nun für den
Mjen Führer sehr angenehm , das Scheitern eines
ßwchsversuches mit dem erzielten Geländegewinn

^decken. Sv ist es auch hier bei Neuve Chapelle.
I»der Frühe des 10. März setzte eine Kanonade ein,
®&n meinte , die Hölle habe ihren Schauplatz nach
“ Chapelle verlegt . Es fiel nicht Schuß auf Schuß,

Salve auf Salve . Das Artilleriefeuer richtete
ichst gegen unsere Schützengräben , die auch fast

®et wurden . Unter dem Schutze dieses ungeheuren
«iefeuers gelang es denn auch nach heldenmütigstem
Mnd unserer Leute und trotz der sehr starken Ber¬
yll Engländern , in die noch schwach besetzten Gräben

«gen.
begann die englische Artillerie das Feuer nach

M verlegen und streute das ganze Gelände hinter
^Chapelle ab . Es war ein wahnsinniges Artillerie-
uud jeder, der es erlebte, wird es niemals ver-
l Zwischen 9 und 10 Uhr rückte unsere Kompagnie
'Dachse blieben zurück — gruppenweise ausge-
511 in der Richtung auf Neuve Chapelle vor . Kaum
wir einige Meter aus unserem Quartierort heraus , ■
Wen wir uns auch schon im dichtesten Schi apnell-
Jeder von uns wußte , daß es heute galt , eine

®Suppe auszulöffeln . Wir kamen aber zunächst
M Verluste vor , abgesehen davon , daß allen zur

2 Ut19 ein kaltes Bad verabreicht wurde ; wir mußten
“I durch mehrere der so zahlreichen tiefen Wasser-
• Wir gingen zunächst in der Richlung auf

Mdlinks vor uns lügenden Wald vor . Auf diesen
^zentrierte sich bald das englische Artilleriefeuer,
wu uns balb nach rechls verzogen und ein srei-

^ Gehöft besetzten. Im Walde hatten wir erheb-
"uuste, auch bei dem weiteren Vorgehen . Das

3ur  Verteidigung eingerichtet, insbesondere
^Mtzscharten nach allen Seiten versehen worden,

stand ein Maschinengewehr links vor dem
Hier stand auch die am weitesten vorgeschobene

Feldartillerie , die zunächst von uns zu decken war . Lustig
prasselte der Schrapnellhagel auf die Dächer und an einer
Stelle fing das Gehöft Feuer , das aber schnell wieder
gelöscht wurde . Inzwischen schien das Gehöft auch das
Interesse der englischen schweren Artillerie erweckt zu
haben . Denn plötzlich kamen die „Dicken", wie die
schweren Granaten im Felde genannt werden , langsam
näher . Ich beobachtete : 75 Meter , 50 Meter , 20 Meter,
10 Meter vor das Gehöft . Das ganze Gebäude zitterte
in allen Fugen , und der Schmefelgestank zog durch alle
Räume . Schon machte ich mein Testament , der nächste
Schuß muß mitten im Gehöft sitzen. — Der Mensch
denkt — das Schicksal lenkt. Das Artilleriefeuer verzog
sich wieder nach rechts und unsere Kompanie ging nun
gruppenweise im allerschönsten Feuer im „Marsch-Marsch"
über freies Gelände vor und besetzten ein kleines, zer¬
schossenes vor Neuve Chapelle liegendes Dorf.

Zunächst nahmen wir Deckung hinter einem kleinen
Haus und dann ging es wieder vorwärts , springend,
kriechend, bückend. Tann schien es, als würde das
Artilleriefeuer noch wütender . Ein ohrenbetäubendes
Krachen und Sausen . — Wir lagen ein paar Stunden
hinter ein paar dicken gefällten Bäumen und erwarteten
sehnlichst den Abend . Ungefähr so, wie Wellington bei
Waterlo ^ven Abend oder die Preußen herbeiwünschte.
Die Minuten krochen so langsam dahin.

(Schluß folgt .)
Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

Amtsrichter , Rittmeister d. R . Pr . ReHorn -Frankfurt a .M.
(Schluß .)

Die Dragoner haben inzwischen den Gebrauch der
Pionierwaffen gelernt , und es drängt sie, ihre neuerwor¬
benen Kenntnisse gleich anzuwenden . Und es erbietet sich
ein Fahnenjunker von hünenhafter Gestalt fteiwillig , die
Säuberung der Sappe zu übernehmen . Gefolgt ' von
einigen Dragonern stürmt er, in jeder Hand eine Gra¬
nate , vor , und schon fliegt die erste über die Schulter¬
wehr . Immer werden neue Handgranaten durch eine
Kette von aufgestellten Dragonern weitergegeben, die der
Junker auf die Feinde schleudert. Doch ihre Wirkung
genügt ihm wohl noch nicht. Denn plötzlich eilt er zu¬
rück, und selbst die Pioniere , die doch manches schon er¬
lebt, nehmen mit Staunen wahr , wie er die schweren
Minen , die sonst nur dem wuchtigen Minenwerfer an¬
vertraut werden , ergreift und sie mit nerviger Faust
gegen die Feinde schmeißt. Furchtbare , ohrenbetäubende
Explosionen sind die Folge . — Doch sollte der zähe Gegner
noch immer Stand halten ? Ja , wirklich, deutlich hört
der Junker einige Franzosen im Flüstertöne hinter der
letzten Schulterwehre sprechen. „Die wollen wir lebend
haben Wer geht freiwillig mit mir vor ?" Und sogleich
ist auch schon ein Helfer zur Stelle . Ein alter Apotheker
ist es , dem schlechte Augen im Frieden den Eintritt in
das Heer verwehrt , der aber nach Kriegsausbruch als
einer der ersten freiwillig zu den Waffen gegriffen hat.
Der eilt nun stürmisch vor . Doch kaum hat er den Be¬
reich der schützenden Schulterwehr verlassen, da richtet
ein Franzose , der sich hinter einigen Sandsäcken verbor¬
gen gehalten hat , seine Waffe auf den tapferen Krieger.
Und eh» dieser sein Bajonett dem Gegner zwischen die
Rippen stoßen kann , trifft ihn die tödliche Kugel , und
rücklings sinkt er hin , seinem nacheilenden Kameraden
vor die Füße . Den packt darob eine fürchterliche Wut,
und nicht achtend der Kugeln , die ihm an zwei Stellen
den Mantel durchlöchern, stürzt er sich mit hochge¬
schwungenem Karabiner auf den Feind und haut ihm
mit der ganzen Wucht seines Kolbens den welschen Schädel
ein. Und schon sucht sein Auge neue Opfer . Doch die
letzten Franzosen , die sich noch in der Sappe befunden
haben , sind , so schnell es ihre schweren Wunden gestatten,
aus der Sappe gesprungen und versuchen, ihren Graben
zu erreichen. Nun , die mögen leben und ihren Kame¬
raden erzählen , wie badische Dragoner zu fechten wissen.

5 Tote , viele Gewehre und ein großer Vorrat von
Handgranaten sind in der Sappe ẑurückgeblieben.

Der Gegner hat offenbar gemerkt, daß er es mit
Kavalleristen zu tun hat . Denn man hörte höhnische
Zurufe : „chevaux caput , chevaux partis !" Will er nun
damit sagen , daß wir , wie bas bei ihm der Fall ist,
unsere Pferde verloren hätten ? Oder sieht er uns als
minderwertige Gegner an ? Auf jeden Fall hat er den
Humor noch nicht verloren , trotz der erbitterten Kämpfe.
Unsere Leute aber ebensowenig . Als eine Granate mitten
im Graben krepiert , erfreulicherweise ohne Schaden an¬
zurichten, da ruft der beherzte Posten , der daneben steht,
wie der Kegeljunge , so laut , daß der Feind es hören
kann : „Alle Neune !"

Der gegebene Denkzettel hält die Franzosen 24 Stunden
in Schach. Zuerst scheint es , als hätte ihre Angriffslust,
nachgelassen, denn der Rest der Nacht verläuft verhältnis¬
mäßig ruhig . — Aber schon am frühen Morgen beginnt
der Gegner mit erneuter Heftigkeit, uns mit Artillerie-
feuer zu überschütten . Die Flachbahngeschossezischen direkt
über den Graben weg und reißen nicht selten Brust - und
Schulterwehr ein, und einem Pionier wird auf diese
Weise der Kopf glatt über dem Rumpf weggerissen. Auch
an Granaten aus Steilfeuergeschützen und Schrapnells
fehlt es nicht, Minen und Handgranaten werden geschleudert,
und den ganzen Tag über herrscht ein fürchterlicher Höllen¬
lärm . Auch uns -re Artillerie beteiligt sich wacker.

Die wütende Beschießung durch den Gegner hat uns
gleich ahnen lassen, daß die Franzosen die Absicht noch
nicht aufgegeben haben , uns aus unserer Stellung zu
vertreiben . Am Spätnachmittag springen denn auch in
der Tat einzelne Gruppen aus ihrem Graben , aber
ein wirksames Feuer aus unfern Karabinern , das sofort
einsetzt, läßt sie bald ihren Plan aufgeben . Schnell ver¬
schwinden sie wieder in ihrem schützenden Graben.

Die Franzosen wechseln jetzt ihre Angriffsmethode.
Nachdem der Mond sich hinter den Wolken verkrochen
und der Morgennebel sich gesenkt hat , schleicht der Geg¬

ner sich, ohne diesmal gegen den Schützengraben selbst
vorzugehen . — am Frühmorgen des vierten Tages —
unter dem Schutze des früher schon verzeichneten Hecken¬
gestrüpps an die Sappe , das Ziel seines Begehrens , heran.
Die überraschte Besatzung kann auch diesmal hem Hagel
von Handgranaten nicht lange Stand halten und muß,
soweit sie nicht ein Opfer der herumfliegenden Eisensplitter
geworden ist, in den Graben selbst zurückweichen. Mit
starken Kräften drängt der Feind schnell durch die Sappe
nach, und einige vermögen sogar in den Schützengraben
selbst vorzudringen . Da wirft sich der Leutnant d. R . I.
mit geschwungenem Degen und mit dem Rufe : „Dra¬
goner drauf ! Hier kommt mir keiner durch !" dem Feind
entgegen . Während eines kurzen, heftigen Handgemenges
fällt der junge Offizier, von zwei feindlichen Kugeln aus
nächster Nähe getroffen . Doch durch das Beispiel ihres
Führers zur höchsten Tapferkeit angefeuert , werfen die
Dragoner sich mit erneuter Kraft auf ihre Gegner und
drängen diese nach kurzem wütenden Nahkampf in die
Sappe zurück. Auch hier ist ihres Bleibens nicht lange.
Mit Minen und Handgranaten gehen wir den Franzosen
heftig zu Leibe ; und ehe die Sonne am Himmel erscheint,
sind sie aus der Sappe vertrieben . Über 25 Gewehre
und zahlreiche Handgranaten haben sie auf ihrer Flucht
zurückgelaffen.

Die Morgenröte läßt den Himmel gegen Osten blutig¬
rot erscheinen und uns den Kampfplatz in seiner ganzen
Schaurigkeit vor Augen treten . Mancher brave Reiters¬
mann hat sein Leben lassen müssen ; und auch der fröhliche
Trompeter , der so oft am Biwakfeuer durch die Klänge
seines Horns uns begeistert hat , liegt nun in seinem
Heldenblute . Doch der Tod der Braven war nicht umsonst.
Auch in den Reihen des Feindes hat der Sensenmann
seine blutige Ernte gehalten , und unsere Hiebe waren so
wacker, daß dem Gegner für die ganzen nächsten Tage
die Lust zum Angreifen vergangen war . Wohl haben
sie aus der Ferne mit Infanterie - und Artilleriegeschossen.
Minen und Handgranaten uns nach dem Leben getrachtet.
Aber sich mit uns im Nahkampf zu messen, das haben
sie nicht mehr gewagt , davon hatten sie genug.

Am Abend des siebten Tages wurden wir abgelöst,
um an anderer Stelle unserer Front neue Verwendung
zu finden . Vorbei führt uns der Rückmarsch an dem
Soldatenfriedhof im Schlammtal , und wir gedachten in
stiller Trauer unserer vielen Kameraden , die in diesen
sieben Tagen dort bestattet worden sind . Die haben es
bewiesen, und wir , wir wollen es mit unserem heiligsten
Streben versuchen, die letzten Worte unseres gefallenen
Kameraden auch an dem neuen Platz , auf den wir ge¬
stellt werden , wahrzumachen:

„Hier kommt Keiner durch!"
(Aus der Aller Kriegszeitung .)

(Nachdruck verboten.)

An©toll« Seit- 3fr Zeit
3. und 4. Mai 1871.

Der deutschen Heeresleitung konnte es im Grunde
nicht gleichgiltig sein, ob und wann es den Versaillern
aelang , Herren der Situation und von Paris zu werden,
denn mit der Versailler Regierung waren die Friedens¬
bedingungen vereinbart worden . So richtete denn am
4 . Mai die Versailler Regierung an die Pariser einen
Aufruf , in welchem es hieß, daß dre deutschen Truppen
zu neuen schonungslosen Angriffen vorgehen würden,
wenn sie selbst nicht den Aufstand unterdrücke. Es solle
deshalb jetzt der Angriff auf die Ringmauer selbst er¬
folgen . Sie sprach die Hoffnung aus , daß sobald ihre
Soldaten die Ringmauer überschritten hätten , die guten
Bürger sich um die nationale Fahne scharen würden . Es
hänge von diesen guten Bürgern ab, dem Sturmangriff
vorzubeugen , fie möchten die Tore freiwillig öffnen, dann
werde das Feuer eingestellt werden . Zum Schluß hieß
es : „In sehr wenig Tagen werden wir in Paris sein.
Frankreich muß mit dem Bürgerkrieg ein Ende machen,
es muß und kann es ."

- Stuttgart,  1 . Mai . (T . U.) Der Eindruck,
den der König bei dem ersten Besuch seiner in Nord-
frankreich und Westflandern weilenden Truppen erhielt,
war , wie der „Staatsanzeiger " mitteilt , sehr gut . Die
Leute seien dank der vortrefflichen Verpflegung frisch und
gesund. Die Stimmung ist überall zuversichtlich. Ängst¬
liche und schwarzseherische Menschen im Heimatlande
sollte man einmal an die Front schicken. Sie würden
mit Zuversicht und Mut gestärkt zurückkehren. Den besten
Eindruck machte das Verhältnis zwischen den Offizieren
und Soldaten . Bei aller Aufrechterhaltung der mili¬
tärischen Form herrsche ein kameradschaftlicher Geist.
Man sieht, beide Teile wissen, was sie aneinander haben.
Sie fühlen sich als Kampfgenossen . Ein idealeres Ver¬
hältnis kann man sich nicht denken.

Sololes.
Weilburg,  3 . Mai.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Reservc-
Gefteiter Karl Metzler aus Oberkleen, Kreis Wetzlar , im
Pionier -Regiment Rr . 25. — Musketier Heinrich Kraft
aus Wißmar , Kreis Wetzlar, im Jnf .-Regt . Nr . I t6 . —
Ersatz-Reservist Anton Muth aus Eschhofen.

88 Oberstleutnant Heinrichsen,  der bisherige
Kommandeur des Limburger Landsturm - Bataillons in
Nordfrankreich , hat wieder das Kommando des Land¬
wehrbezirks Limburg übernommen.

[] Die gestrige Ausschuß Sitzung der Allgem . Orts¬
krankenkasse Weilburg war schwach besucht. Rach dem
Bericht des Rendanten Schmidt betrug die Mitglieder¬
zahl am Anfang des Jahres 1914 männliche 1922,
weibliche 225, am 31. Dezember 1702 männliche und
602 w->ibliche. — Die Einnahmen belaufen sich auf
85881 .89 M ., wovon 77238 M . auf die Beiträge ent-



fallen. Verausgabt wurden: für Kcankenbehandlung
durch approbierte Ärzte 20972.67 M., für Zahnärzte
1085 SDP, für Arzneien und sonstige Heilmittel 7897.96
Mark, für Krankenhauspflege 8394.10 M., für Kranken¬
geld 28148 .37 M., Hausgeld 724.55 M.. für Sterbegeld
992 M., für Verwaltungskosten 6145.96 M , Kassen-
bestand 479944 M . — Nach dem vorjährigen Abschluß
betrug das Vermögen der Ortskrankenkasse 43 270.19 M.,
am Schluß des Geschäftsjahres 1914 48069 .63 M . —
Die Prüfungskommission hat die Rechnung sür richtig be¬
funden und wird dem Rendanten Entlastung erteilt.

sj Vor der Prüfungs -Kommission im Wagnergewerbe
dahier haben die Lehrlinge Theodor C r o m m aus
Eubach, Bernhard Grünweller  aus Winkels und
Wilhelm Offenbacb  aus Drommershausen ihre Prü¬
fung mit der Note „Gut " bestanden.

Verlustlisten
Nr. 211—213 liegen auf. ^

Feinde Mt Frieden.
Maiengrün und Maiensonne,
Frühlingszauber I — Wundervoll!
— Schweig'st du endlich Mordkanonef
Gab's genug nicht blut 'gen Zoll?
Seht ihr nicht — ihr Feinde alle,
Deutschland! — Bringt ihr nicht zu Falle.
Maiensonne ! Wärm die Herzen.
Strahle hell du Wahrheitslicht!
„Wühlt nicht tiefer euch die Schmerzen,
Wartet nicht — bis alles bricht,
Euch! — uns Zugedachtes — blühet
Bald ! um Frieden  euch bemühet." —
Altes Sprichwort bleibt doch wahr:
„Grabet niemals andern Gruben"
Sonst — naht doppelt euch Gefahr,
Und sie — goldne Schätze— Huben
Schätze! Unschätzbar— so groß!
Menschheitsführer! — Segenslos I F . J -k.

MM »elmlmAM» der Sw
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Einbanddecken
iiiH Mtlttdieiill.

ZSetterausstlöten für Dienstag, den 4. Mai.
Trocken Hund meist heiter, tagsüber wärmer als heute.

Letzte MriAe«.

3uml. md2. Amd»Merkrieg"
vorrätig in

Buch-uni>PaMWliW Hugo Zipper, G. m.b.ß

Wien,  3 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 2. Mai mittags . In Russisch-Polen
wurde der Gegner in einigen Abschnitten aus seinen
Vorstellungen zurückgeworfen. Unsere Truppen gelangten
hierbei stellenweise bis an die Hindernislinie der feind¬
lichen Hauptstellung. An der Front in Westgalizien
und in den Karpathen lebhafter Geschützkampf. Auf
den Höhen zwischen Orava - und Oportal warfen unsere
Truppen einen heftigen russischen Angriff zurück, machten
200 Mann zu Gefangenen, gingen schließlich zum An¬
griff über und eroberten nach hartem Kampfe einen
starken russischen Stützpunkt östlich der Höhe Ostry.
Mehrere hundert Russen wurden hierbei gefangen;
Maschinengewehre erbeutet. In Südost-Galizien und
der Bukowina keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien,  3 . Mai . (T . U.) Nach einer Schlacht, in der
ein heftiger russischer Angriff durch Teile der deutschen
Südarmee und der Kräftegruppe des Feldmarschall-Leut¬
nants von Szurnay zurückgewiesen worden war, heftete
der Generalstabschef der deutschen Südarmee dem Feld¬
marschalleutnant von Szurnay auf dem Schlachtfelde das
Eiserne Kreuz an die Brust. Die Verleihung des deut¬
schen Ehrenzeichens an ihren sieggewohnten Führer wurde
von den Truppen mit Begeisterung begrüßt.

Genf,  3 . Mai . (Ctr. Frkft.) Laut Meldung
französischer Blätter hat China gestern Japan die Antwort¬
note überreicht, in der es dessen ueue Forderungen in
höflicher aber bestimmter Form ablehnt.

London,  3 . Mai . (W. B. Nichtamtlich) Der
Korrespondent der „Times " in Nordfrankreich meldet
über die Beschießung von Dünkirchen am Donnerstag
nachmittag, daß gleichzeitig mit der ersten Granate , die
um 3.30 Uhr explodierte. 3 deutsche Flugzeuge über der
Stadt erschienen, die augenscheinlich das Feuer leiten
sollten. Die Besatzung der Stadt war außerstande, das
Feuer zu beantworten, da sie nicht entdecken konnten,
wo die deutschen Geschütze aufgestellt waren. Schließlich
brach ein gewaltiger Brand aus , der die Flugzeuge in
die Flucht trieb.

Kopenhagen,  3 . Mai . (T. U.) „Daily Chro-
nicle" berichtet: In Hoeck van Holland traf die englische
Anweisung ein, vier Rettungsboote und zweiSanitätsboote
vom Roten Kreuz zur Abfahrt bereit zu halten. Eine
nähere Nachricht, ob es sich um eine Seeschlacht oder ein
Dampferunglück infolge eines Angriffes eines deutschen
Unterseebootes handelt, liegt noch nicht vor. Man glaubt
aber, daß sich in der Nähe des Noordhinder Feuerschiffes
Ereignisse zugtmgen haben, die die englische Anweisung
veranlaßt haben

London,  3 . Mai . (Ctr . Frkft.) Ein russisches
Dampfschiff mit einer Ladung Steinkohlen soll durch
ein deutsches Unterseeboot an der Westküste non Irland
in den Grund gebohrt worden sein. Die Besatzung sei
gerettet und nach den Valentia Inseln gebracht worden.
— Reuter-M«lduna . Der torpedierte russische Dampfer
ist der Dampfer „Svorno ", der von Port Talbot nach
Archangelsk unterwegs war Die Besatzung von 24
Mann hatte kaum Zeit, das Schiff zu verlassen, ehe die
Deutschen feuerten. Der Dampfer sank in 12 Minuten.

LrrWnniiW-«.Serltörsoerein(launusflub).
Mittwoch , den 5. Mai , abends 8'/«, Uhr

Haupt -Berfammlrrng
im Deutschen Hans.

RllieiiKeiils
deutsche KrieBkarteu

Belgien und angrenzendes Frankreich von
der Nordseeküste bis zur Sommemündung

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen.
Polen nördliche Hälfte, gegen Poft-n und West¬

preußen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und Oester¬

reich
Ost - Frankreich mit Umgegend - Karte von

Paris.
Umgegend von Paris (50 Psg.)
Elsaß -Lothringen mit angrenzendem Frank¬

reich
Preis Mk . 1 .—

Brockhaus Kriegs-Atlas 1914/15 i Mk.,
England und die Nordsee 50 Psg.,
E . Debes , Karte zum deutsch-englischen See-

und Kolonialkrieg
empftehlt

H. Zippers Knchhandlnng, G. m. b. S.

Wer»rotickeite oerlitiert, miiiM
m ÄlnIMe Mtz mWm Kräfte!

Aufruf
Landwehr-Ersatz-Bataillon Nr. 4.

Ersatz-Reservist Heinrich Nickel aus Gaudernbach, bis¬
her vermißt, verwundet, jetzt im Res.-Lazarett Züllichau,
Ersatz-Reservist Heinrich August Bausch aus Weinbach,
bisher vermißt, verwundet,

Reseroe-Jnfanterie -Regiment Nr. 56.
Ersatz-Reservist Christian Philipps aus Dillhausen Io.

Infanterie -Regiment Nr. 88.
Kriegsfreiwilliger August Scheid aus Weilburg leichtv.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 50.
Gefreiter Wilh. Schermuly aus Mengerskirchen gefallen.

Jäger -Bataillon Nr. 11.
Oberleutnant . Ludwig Friedrich Prinz zu Solms-

Hohensolms-Lich lv., bei d. Tr ., Oderjäger Herrn. Heil
aus Blessenbach verwundet in Gefangenschaft. Jäger
Friedrich Robrecht aus Aumenau lv.

MSamraluna eines Kapitals zur%
erblindeter Stieget.

An alle diejenigen, die daheim gebliebeni
die nicht ermessen können, was es bedeutet iw
feuer zu stehen; an alle diejenigen, die
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte
mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals
erblindete Krieger des Landheeres und w

Diesen Unglücklichsten unter den Verwund
mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt m*
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes
haben, eine dauernde Unterstützung, sei es
Zinsen des zusammenkommendenKapitals »a.
dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsich»!oder-

tq.Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnebe,
Diese tief B̂edauernswerten werden das Erŵ Mg.

Der Holzabfuhrweg längs der Wiese im Distrikt !2,
„Reuschenbach" ist wieder hergestellt und wird zur Holz¬
abfuhr vom 4. d. Mts . an wieder freigegeben. Die
Abfuhr darf nur bei trockenem Wetter erfolgen. Zuwider¬
handelnde weiden bestraft. (§ 14 der Holzverkaufsbe¬
dingungen.)

Weilburg,  den 3. Mai 1915.
_ Der Magistrat.

deutschen Frühlings niemals wieder schauen [I te/oie
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft' -«^
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möaW
Liebesgabe zu erhellen! <

In Österreich sind bereits erhebliche Summ». ^
250000 Kronen, für den gleichen Zweck J'worden. - a(W

von Sieffet,
General Oberst, Generaladjutant Sr . Maj. des

und Königs, Oberbefehlshaber in den
und Gouverneur von Berlin.

•M'  Freiwillige Beiträge nimmt die Gefchz
des „ Weltbürger Tageblatt " entgegen.

Auf unsere Anfrage wird uns mitgeteilt,

Fibel
für die Kleinen

in den nächsten 14 Tagen erscheinen wird.
Hugo Zippers Buchhandlung G. ni.

Keine Fleischtenernng!

Ochsena - Extrakt
wiirztund kräftigtalle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-
Fleischextrakt . 20-25 Gr . (ein
gehäufter Teelöffel ) OchseDa-
Extrakt ä Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und das
Aussehen eines wirklichen
Fleischgerichts . 1 Pfund
Ochsena hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfund Rindfleisch.
Dosen ä 1 Pfund netto M 2.—

V’ f » » l -10ln den meisten Detail
geschähen zu haben.

Mohr&Co.,G mbH., Altona-E.

(S) ßrtcn = u . I

Stimmt
empfiehlt1

1. Meilimrger Coofn
K. Brehm.

x * xnnxxi

ÄarlisGM
vorrätig’i

§up Mer , 8 . ml

§tatt Karten.
Krna Kaw

Keo Kteri
Ueriobte. '

Weilburg Wachetidtii
bei Ha«

Krmr lim ge
der die Sattlerei erlernen will
sucht Hermann Kendscv.

Rriimijfigcr Dorer
2 Jahre alt, m. Stammbaum
(scharfer Wachhund) billig ab-
zugeb. beiH . Hirschhäuser,
Wsilmünfter.

2 Wmflkrte Z
zu verkaufen.
Näheres in der Exp.uiit

Tapeten
neueste Muster riesig billig,
Borde gratis Reste
weit unter Preis , sämtliche
Farbe » unv Pinsel , la
Leinöl und staubfreies

Fußboden öle.

I . WeÄmger CöllsMhNs,
K. Brehm.

Sol 'dalenßri
im Rathause

geöffnet von 2- 8'/,.
nachmittags. ^

w Stuttgart, Berlin, Leipzig, Wien. *
Das volkstümlichste Werk

über den gegenwärtigen Krieg ist die
Z- hlr - iche Fürstlichkeit « , b-steülen »,ch »ersönl. T»r§ ' j
biese Kriegsgeschichte für Sajuretfe , daruvler 6 . Ä*
»Ws Württemberg allein 10# Stück zurIllustrierte .,

eschichte ^ Weltkrieges isuu;

^  Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Harken $
euf Briefen, Karten an ».

Wöchentlich  ein Heft. 3 f̂ ĝetttcittt ffrtlä &tCtftltUl. & vreis 25 VkenniH
unter 'heutê ocĥst̂ kÄ « it« K ? Krieges 1870/71, die als einzige

'Ubta  A«ff tniftxu -ü f " L Ul b ,JU”8' und niedrig, für die Gegenwart und die Zuümst
Jedes Hest enthalt ^ Welche B-.iräg- namhafter Mtarbetter ans dem Leere, der Marine. J,  Kreisen der Kiffe»

uü; * -- -——- — - r,-" ' ' over e»
„ Att iett * iei8  Dtm 25  ps- «nd »erlange ausdrücklich„Kriegsgeschichte Union«

Jionntij in der KnOnndlmg Hugo Zipper, G. m. b. | .

Eine noch ganz neue

«MW Knmielk-Mntzmllj»,
wegen Familienverhältnisse zu verkaufen. 11

August Korz in HaskstÄ

ILria
krii

Auf
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